
Otto Bock hilft Kilimandscharo-Erstbesteigerin

Ich möchte den Menschen
zeigen, dass weiterhin alles

möglich ist. Wenn du dich be-
mühst, dann kannst du Laufen,
Shoppen und eben auch Berg-
steigen.“ Kelly Cartwright sagt
diese Sätze mit einer selbstver-
ständlichen Lockerheit, der sie
mit einem strahlend weißen
Lächeln zusätzlich Ausdruck
verleiht. Diese Aussagen der at-
traktiven Australierin wären
nichts Besonderes, hätte sie
nicht im Alter von 15 Jahren
eine Operation über sich erge-
hen lassen müssen, die Men-
schen zerbrechen lassen kann.
Die Diagnose nicht-therapier-
barer Knochenkrebs ließ der
Teenagerin damals keine ande-
re Chance, als sich das rechte
Bein amputieren zu lassen.
Jetzt, sieben Jahre nach der

Operation, blickt die 22-Jähri-
ge auf eine Paralympics-Teil-
nahme in Peking, zwei Welt-
meister-Titel und einen Welt-
rekord zurück. Ebenso selbst-
verständlich nahm sie im
August 2009 ein Abenteuer in
Angriff, das zuvor noch keine
oberschenkelamputierte Frau
bestanden hatte: Den Aufstieg
auf den Kilimandscharo, mit
5895 Metern Afrikas höchsten
Berg. „Das war wirklich die
härteste Sache, die ich je ge-
macht habe, und ich bin schon
stolz, dass ich das geschafft
habe und die erste Oberschen-
kel-Amputierte bin, die denKi-
limandscharo erklommen hat“,
sagt Cartwright.
Am stärksten habe sich die

letzte Etappe des siebentägigen
Abenteuers in ihr Gedächtnis
eingebrannt. „Wir sind nachts
gelaufen, um den Sonnenauf-
gang vom Gipfel aus zu sehen.
Es war unglaublich“, so Cartw-
right. Um ihr C-Leg – ein hy-
draulisches Kniegelenksystem,
bei dem Stand- und Schwung-
phase komplett von einem Mi-
kroprozessor gesteuert werden
– aufzuladen, nutzte sie diemit-

geführte Technik eines Kame-
rateams, das die Bergsteiger-
Gruppe begleitete. „Vor dem
Aufstieg hatte ich zwar Res-
pekt, aber ein wenig gefürchtet
hatte ich mich vor der Kälte auf
dem Berg. Und vor dem Ab-
stieg, denn dann ist der Druck
auf meinen Stumpf besonders
groß“, sagt die Spitzensportle-
rin.
Schmerzen am Stumpf sind

der australischen Ausnahme-
Athletin nicht fremd, denn ihr
rechtes Bein musste oberhalb
und nicht im Kniegelenk abge-
nommen werden. „Deswegen
gibt es viel weiches Gewebe,
das aufgrund des Drucks
schmerzen kann“, erklärt Karl
Becker.DerLeiterOrthopädie-
Technik bei Otto Bock hält
Cartwright für „unglaublich
talentiert. Ich kenne keinen
Menschen, der mit so einer ho-
hen Amputation noch so enor-
me Kraftwerte erreicht.“
Trotz ihrer beiden WM-Ti-

tel und des Weltrekordes bei
derWeltmeisterschaft im Janu-
ar dieses Jahres im neuseelän-
dischenChristchurch ließen sie
die Schmerzen an ihrem
Stumpf zweifeln, ob der Hoch-
leistungssport wirklich das

Richtige für sie ist. „Ich habe
dann Heinrich Popow kennen-
gelernt, und ich habe ihm von
meinem Problem erzählt“,
schildert Cartwright. Der
ebenfalls oberschenkelampu-
tierte Deutsche, der in Christ-
churchWeltmeister über 100m
und imWeitsprung wurde, be-
richtete ihr dann von seinem
technischen Dienstleister Otto
Bock und brachte beide Seiten
zueinander.
Anfang Juli verbrachte die

Australierin dann zwei Wo-
chen in Duderstadt, wo ein
komplettes Technik-Team um
Orthopädie-Mechaniker Wo-
lid Sharif sich des schmerzen-
den Stumpfes annahm. „Es ist
wirklich schon unglaublich viel
besser geworden. Ich hoffe
sehr, dass ich nun verletzungs-
frei trainieren kann, um im
kommenden Jahr bei den Para-
lympics in London in Top-
Form zu sein“, sagt Cartwright.
Einem erstenLeistungstest un-
terzieht sich die Athletin an
diesem Wochenende bei den
internationalen Deutschen
Meisterschaften in Singen, wo
sie sowohl über die 100 Meter
als auch im Weitsprung an den
Start gehen will.

„Kellys Geschichte ist un-
glaublich. Sie zeugt von so viel
Kraft und Willen. Kelly kann
vielen amputierten Menschen
als Vorbild dienen. Ein norma-
les, bewegtes Leben ist die
Grundlage, Leistungssport
ausüben zu können. Mit ihr als
Mobilitätsbotschafterin spre-
chen wir deswegen nicht über
Gold, Silber oder Bronze bei
Paralympics oderWeltmeister-
schaften, sondern über gelebte

Inklusion“, betont Dirk Art-
mann, Leiter des Ressorts Un-
ternehmenskommunikation
bei Otto Bock. „Als Botschaf-
terin von Otto Bock kann ich
noch mehr Menschen errei-
chen. Ich will ihnen mitteilen,
dass das Leben nach einer Am-
putation nicht vorbei ist. Wenn
ich mit meiner Geschichte da
ein kleines Vorbild sein kann,
dann ist das gut“, unterstreicht
Cartwright.

Doppelweltmeisterin Cartwright drohte Karriereende / Australierin neue Mobilitätsbotschafterin
Von Mark BaMBey

Beim Training in Berlin: Cartwright und Popow. EF

Beim Sommerfest des Bundespräsidenten: Heinrich Popow, Betti-
na und Christian Wulff mit Kelly Cartwright. EF

Beachvolleyball-Feld soll MTV-Areal beleben

Grone. „Das Vereinsheim des
MTV Grone liegt mitten im
Ortskern auf unserem 2500
Quadratmeter großen Vereins-
gelände“, heißt es auf der
Homepage des MTV ein biss-
chen übertrieben. InWirklich-
keit ist das Vereinsgelände an
der Martin-Luther-Straße et-
was ab vom Schuss. Und auf
dem durchaus schönen Gelän-
de mit viel Rasenfläche, um-
ringt von Bäumen ist in den

vergangenen Jahren nicht viel
los gewesen. Die Tennisplätze,
die früher im Sommer stets be-
legt waren, sind nicht gerade
im besten Zustand – viel ge-
spielt wird hier nicht mehr. Die
Lacrosseteams des Vereins, die
auf der Rasenfläche trainierten,
nutzen inzwischen die Plätze
am Sportinstitut. Bis auf ein
paar Hobbykicker und Faust-
ballspieler waren auf dem Ge-
lände südwestlich des Groner
Industriegebietes zuletzt wenig
Aktive zu sehen.

„Das ist schade“, fand Frede-
rikWiegand, Leiter der Volley-
ballsparte. „Wir haben hier tol-
le Voraussetzungen mit einem
schönen Vereinsheim, sanitä-
ren Anlagen, einer Grillhütte
und der großen Rasenfläche.“
Wiegand hatte die Idee, das
Areal mit einem Beachvolley-
ballfeld zu beleben. Zwar gebe
es im Groner Freibad und am
Uni-Sportinstitut mehrere Fel-
der, aber dort am Sprangerweg
seien die Plätze fast durchge-
hend belegt, und auch im Frei-

bad sind sie bei schönem Wet-
ter ausgelastet.
Den Vereinsvorsitzenden

Marco Witte hatte Wiegand
schnell überzeugt und einige
Sponsoren gefunden. Mehrere
Tausend Euro kosteten Sand,
Netzanlage und Linien sowie
der Bau der Anlage, bei dem die
Groner fleißig mit anfassten
oder eher aufschütteten. Am
Anfang der Rasenfläche ent-
stand so eine große Sandfläche,
auf der ein Beachvolleyballfeld
Platz hat. „Hier trainieren aber
auch gelegentlich die Handbal-
ler der HG Rosdorf-Grone“,
sagtWiegand.
Inzwischen ist das Feld auch

offiziell eingeweiht. Bei einem
Mixed-Volleyballturnier im
Juni wurde die neue Anlage
vorgestellt. Heute geht es in der
Martin-Luther-Straße wieder
um Punkte. Ab 10 Uhr findet
die Beachvolleyball-Vereins-
meisterschaft statt. Die Idee,
durch Volleyball für neues Le-
ben zu sorgen, scheint zu funk-
tionieren: Nachmittags und
manchmal bis in den späten
Abend wird auf dem neuen
Beachvolleyballfeld gepritscht
und gebaggert, rundherum ge-
sessen, Musik aus einem klei-
nen Radio gehört und gegrillt,
wozu auch die Grillhütte neu
gestrichen wurde.
Als nächstes will der Volley-

ball-Spartenleiter in die Ju-
gendarbeit investieren und Ju-
gendliche an den Volleyball he-
ranführen – auch mit dem neu-
en Sand auf dem
Vereinsgelände.

Groner Verein errichtet Platz für mehrere Tausend Euro / Viel Eigenarbeit
Von Manuel Becker

Haben bereits auf dem neuen Platz in Grone gespielt: Linda Wolltert und Roman Rathai. Pförtner

Göttingen (det). Unter der
Regie von Kreislehrwart
Thomas Hellmich haben
sich 17 Teilnehmer achtMo-
nate lang auf die Prüfung
zum Fußball-Trainer vorbe-
reitet. Die Kurs-Teilnehmer
kamen nicht nur aus dem
Altkreis Göttingen, sondern
auch ausNortheim/Einbeck
(1),Osterode (3) und aus dem
Landesverband Hessen (1).
Auf dem Sportgelände des
TSV Jühnde stellten sich die
Aspiranten den Prüfern
Heinz Rosenbaum (Lei-
tung), Manfred Kühn, Mar-
tinWagenknechtundKreis-
lehrwart Hellmich.
Die Ausbilder dürften zu-

frieden sein, denn alle Teil-
nehmer haben bestanden:
Ufuk Döner, Mareike Holt-
kamp, Christian Schieder
(alle SVG 07), Nils Hunger-
land, Anna Quistorp, Jas-
min Lüdecke (alle Bovender
SV), Kevin Martin (FC
Northeim), Daniel Otto (SV
Gieboldehausen), Rene
Schmalstieg, Christian
Stein, Stefan Steingrube
(alle SV Bad Grund), Uwe
Steinbrecher (VfV Obero-
de), Karsten Lotze (Tuspo
Weser Gimte), Friedhelm
Schaper (FC Lindenberg-
Adelebsen), Christian Mül-
ler (TSV Jühnde), Daniel
Ernst (VfL Duderstadt),
Thomas Eckert (SV Hörne
01 – Hessen).

17 neue
Trainer
Fußball

Geisleden (bd). Im Wett-
bewerb um die Internatio-
nalen Deutschen Meister-
schaften Quad und Seiten-
wagen gibt es beim 35. In-
ternationalen ADAC
Motocross am nächsten
Wochenende in Geisleden
bei Heiligenstadt hochklas-
sige Rennen zu sehen. In der
Kategorie Seitenwagen tre-
ten neben dem deutsch-
schweizerischen TeamMar-
ko Happich und Meinrad
Schelbert auch die lettischen
Brüder Janis und Lauris
Daiders an. Sie gehören mit
Andy Bürgler und Raphael
Markert zu den Top-Teams
der Seitenwagen-Szene.
Die Trainings für den

Seitenwagen-Lauf begin-
nen am Sonnabend, 30. Juli,
um 12 Uhr auf der Natur-
strecke „Am Berge“ des
MSC Geisleden. Die Wer-
tungsläufe beginnen am
Sonntag, 31. Juli, um 11.30
Uhr. Ab 9Uhr stehenTrai-
ningsläufe auf dem Pro-
gramm. Mit Heimvorteil
gehen zwei Teams desMSC
(Morch/Nickke, Prokesch/
Hildebrand) an den Start.
Sie befinden sich in der Ge-
samtwertungunter denbes-
ten Zehn.
In der Quad-Klasse star-

ten Fahrer aus Dänemark,
Ungarn, Belgien, den Nie-
derlanden undDeutschland,
das Starterfeld ähnelt dem
zurMotocross-Europameis-
terschaft. Um Meister-
schaftspunkte kämpfen auch
Solofahrer der Klassen 125
Kubikzentimeter. Führen-
der der Gesamtwertung ist
derzeit Toni Simonmit 64,5
Punkten. Seine Verfolger
Sascha Wölfli (62 Punkte)
und Marco König (61,5 P.)
liegen ihm jedoch dicht auf
den Fersen. Für den MSC
Geisleden starten drei Solo-
Fahrer.

Motocross
in Geisleden
Meisterschaften

So erreichen Sie uns:
Sportredaktion 0551

bam Mark Bambey (Ltg.) 901-701
mig Michael Geisendorf 901-702
war EduardWarda 901-703
kal Kathrin Lienig 901-707

Fax 901-700
Mail sport@goettinger-tageblatt.de

Tag der offenen Tür
Bei einemTag der offenen Tür des
Sport- und Freizeitparks Bördel
am heutigen Sonnabend können
Besucher das Angebot der Einrich-
tung wie Schwimmen, Bogen-
schießen, Boule oder Beachvolley-
ball testen. Beginn ist um 15 Uhr,
es gibt Aktionen für Kinder und
Übernachtungsmöglichkeiten. In-
fos unter bfnl-goettingen.de.

Panoramalauf mit Walking
Weil der Silvesterlauf des MTV
Vernawahlshausen ausgefallen ist,
hat der Verein als Ersatz einen Pa-
noramalauf mit Walking organi-
siert. Der Hauptlauf (13,5/21,5 km)
undLäufe fürKinder beginnen am
Sonntag, 21. August, ab 10 Uhr in
Vernawahlshausen. Informationen
und Anmeldung bei Eduard Lange
unter Telefon 05571 / 3745, E-
Mail: eduard-lange@t-online.de.

Wertung der Gö-Challenge
Nach dem Frühjahrs-Volkslauf,
dem Altstadtlauf und der Tour
d’Energie sieht die Wertung der
Gö-Challenge wie folgt aus: Da-
men: 1. Christine Feger; 2. Sanna
Almstedt; 3. Amke Lottmann.Her-
ren: 1. Sören Wallmen; 2. Gerrit
Gräbel; 3. Lars Knocke. Juniorin-
nen: 1. Pauline Nikuradse; 2. Ida-
Sophie Hegemann; 3. Juliane
Schuh. Junioren: 1. Tobias Hald; 2.
Julius Fähn; Nick Fleckenstein.
Der vierte und letzte Wettkampf
der Gö-Challenge ist der Stadtwer-
ke-Volkstriathlon am 28. August.

Sport kompakt
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